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Das
Svmmerfest der Volkspartei .

sk . Ebingen , 13 . Juli .
Tie Fortschrittliche Volkspartei Württem¬

bergs feierte ihr diesjähriges Sommerfest in Ebingen ,
der demokratischen Hochburg des Bezirks Balingen , den der
Reichs- und Landtagsabgeordnete Konrad Haußmann
feit 25 Jahren im Parlament vertritt . Tas Sommerfest
wurde daher zugleich mit der Jubelfeier für diese 25jährige
parlamentarische Tätigkeit verbunden. Als Einleitung fand
am Samstag abend ein zwangloses Beisammensein im Ho¬
tel „Post" statt. Tabei wurden verschiedene Ansprachen ge¬
wechselt u. a. sprach Privatier Reif - Stuttgart und Kon¬
rad Haußmann gedachte der verstorbenen großen Toten
der württembergischen Volkspartei, deren Schüler zu sein
er sich mit Dankbarkeit , erinnere.

Prächtig ging am Sonntagmorgen die Sonne über dem
Ebinger Tal ans und bestrahlte die in schmuckem Festgewand
herausgeputzte Stadt . Ueberall Ms allen Häusern der
Hauptstraßen wehte das schwarz-rot-goldene Banner , verein¬
zelt unterbrochen durch die Reichs- oder die Landesfarben.
Zahlreiche Häuser waren auch mit frischen grünen Auirlan -
den geschmückt . Am Bahnhof erwartete die Stadtkapelle
die ankommenden Festgäste und führte sie zum Marktplatz,
wo ein Promenadekonzert stattfand . Wer schon früher kam,
konnte noch einen Ausflug auf einen der herrlichen Berge
der Umgegend machen . Um 12 Uhr fand dann gemeinsames
Essen im Hotel „Post" und im „Saalbau " statt, wobei ver¬
schiedene kleinere Ansprachen gehalten und die Glückwunsch¬
telegramme verlesen wurden, die sehr zahlreich eingelaufen
waren . Unter anderem feierte Herr Wahl - Balingen den
100jährigen Wagner. Sämann aus Ostdorf, den ältesten
Wähler Haußmanns , der ebenfalls an dem Essen teilnahm
und dessen Photographie Haußmann als Geschenk überreicht
wurde . Unter den Begrüßungstelegrammen befand sich u . a .
eines von dem badischen Landtagsabg . Muser und Ober¬
bürgermeister v . Gauß .

Nach dem Essen ging es in imposanten: Festzug durch
die Stadt hinauf zum Festplatz, wo eine große öffentliche
Volksversammlung abgehalten wurde, an der ungefähr 4000
Personen sich beteiligten. Ter Festplatz lag auf sonniger
Höhe am Waldesrand mit einer wunderbaren Aussicht auf
das Ebinger Tal , in das die schwarz-rot-goldenen Wimpel
freudig hinunterwinkten. Fabrikant Eleß - Ebingen begrüßte
zuerst die Gäste, Er wies auf das dreifache Jubelfeit hin,
das man feierte , das Sommerfest, das Hausmannjubiläum
Und das 25jährige Jubiläum des „Neüen Albbolen" , und
gedachte der Arbeit, die während einem Vierteljahr !) undcrt
in Parlament , Presse und Partei geleistet wurde. Es sei
für Ebingen eine hohe Ehre, die Gäste so zahlreich in sei¬
nen Mauern versammelt zu sehen. Redner wies auf die
mächtige Entwicklung der Stadt in den letzten 25 Jahren
hin, unverändert sei jedoch' der demokratichsche Geist ge¬
blieben , den allezeit hochzuhalten er und seine Mitbürger
hier feierlich geloben . Im Namen der Stadt Ebingen be¬
grüßte Stadtschultheiß Spannagel die Anwesenden . Der¬
selbe betonte die Hilfe , die Haußmann der Stadt und ihrer
Entwicklung allezeit habe angedeihen lassen und dankte dem
Jubilar mit warmen Worten. Im Auftrag der Gesamt¬
partei überbrachte Reichs - und Landtagsabg . Kopsch - Bcrlin
dem wackeren Parteifreund und dessen Wahlkreis die. herz¬
lichsten Grüße und Glückwünsche. Daran anschließend gab
er einen Ueberblick über die politische Lage , wie sie
durch die Arbeit des Reichstags in den letzten Monaten her-
vorgerufen wurde .

Friedrich Payer feierte hierauf die Verdienste Hauß-
rnanns während dessen 25jähriger parlamentarischer Tätigleit :
„Drei Jubiläen auf einen Schlag, bei diesem seltenen Ereig¬
nis habe sogar der Himmel ein Einsehen gehabt . Unter
diesen drei Jubiläen gebühre mit Recht Konrad Haußmann
der Vortritt und er freue sich, daß er ihm die Festrede
halten dürfe. Wenn er dabei auf die Entwicklung der
letzten 25 Jahre im Land zurückblicke , dann Weiche sich von
selbst ergeben , einen wie großen Anteil dieser Mann an
dieser Epoche gehabt habe . Ter Redner zeigte, wie nach
dem Krieg von 1870 die Demokratie vollständig darnieder¬
lag , so da§ es ihr unmöglich war , irgend etwas Nennenswertes
zu leisten , Aber sie habe die Musezeit ausgenützt, um das
vvrzubereiten, was in den 90ger Jahren in die Erscheinung
getreten sei . Um diese Zeit sei Konrad Haußmann als junger
Rechtsanwalt im Jahre 1889 zum erstenmal von dem Be-

Lin rechter Mann hat zwei Gesichter, die er hält ,
Das eine auf sein Haus , das andere auf die tvelt .
Das freundliche Gesicht, das wendet er ins Haus,
Das ernste aber kehrt er in die Veit hinaus.

Herder .

Leben.
Roman von George Tellavoß.

üs sNachdrnck verboten. !

„Tu kommst von Jagenhofen ?" sagte Georg hastig .
„Aber so spät solltest du nicht mehr nach Hause reiten.

"

„Sie wollten misch durchaus znm Uebernachten bereden ,
aber der Vater könnte sich beunruhigen, wenn ich nicht nach
Hause komme. Es wird auch selten so spät . Nur heute
— wir hatten wichtige geschäftliche Tinge zu besprechen —"
Ti « beiden gingen langsam nebeneinander weiter. Barry ,
dev merkte , daß es nach Hause ging, lief vergnügt bellend
voraus .

„ Tu bist sehr unvorsichtig , Erich !" sagte Georg , „du
bist gewiß auch den Lepten begegnet, wie leicht hätte sich
da eine unangenehmes Rekontre ergeben können ?"

Erich zog msi der Gerte einen pfeifenden Hieb durch
die Lust.

„ Bah", meinte er verächtlich, „die kommen nur hun¬
dert gegen einen.

"
„Sie sind aber hundert gegen einen !" sagte Gerg nach¬

drücklich.
„An ihren zukünftigen Chef werden sie sich nicht so

leicht wagen .
" Erich ließ wieder die Gerte durch die Luft

sausten , „und in Jagenhofen Wird sich vieles gründlich
ändern ."

„Glaubst du ?"

„Es muß. Es sind unglaubliche Verhältnisse dort- Mein
Schwiegervater — nun — so recht als Deutscher hat er
sich nie gefühlt, wenn auch die Familie schon lange genug
jeden Zusammenhang mit ihrer französischen Herkunft ver¬
loren hat — mein Schwiegervater hatte nie A^rgen für
gewisse Manöver . So nur hat es dahin kommen können ,
daß heute die ganzen Arbeiter Tschechen sind — -aber zum
Weitaus größten Teil auch die Beamten !"

„ Was ?"
„ Und das letztere halte ich für viel schlimmer. Tenn

da wirkt der Ehrgeiz mit, das .Verlangen eine Rolle zu

zirk Balingen in den Landtag gewählt worden uns von
diesem Tage ab dürfe man einen neuen Aufschwung des
demokratischen Lebens in der württ . Kammer feststellen, Es
sei für Haußmann und seinen Bruder Friedrich, der eben¬
falls mit ihm als Hecht im Karpfenteich im Landtag wirkte ,
nicht leicht gewesen, sich durchzusetzen, aber dank des Kampfes
der beiden Männer wurde die württ . Demokratie so stark, i
daß sie die Entscheidung im württ . Landtag in die Hand
bekam, die sie auch heute noch habe , und die sie sich nicht
mehr nehmen lasse. (Starker Beifall ) . Payer gab dann
einen Ueberblick über die Arbeit des Landtags in den letzten
25 Jahren , die so viele Fortschritte brachte . All der Fort¬
schritt, den wir in den letzten Jahren erlebt haben, trage
den Stempel von Konrad und Friedrich Haußmann . Es sei
natürlich gewesen, daß bei dieser Arbeit es dem Jubilar
nicht möglich war, im Reichstag ebenso tätig zu sein, aber
manches gute und scharfe Wort habe er auch dort ausgespro¬
chen , man erinnere sich noch der Abrechnung , die ec in:
Namen des deutschen Volkes szt. mit dem Kaiser gehalten
habe . (Beifall ) . Payer kam dann aus die zahlreichen Fähig¬
keiten zu sprechen, die Haußmann in so ungewöhnlicher Weise
auszcichnen , sein Agitations- und Rednertalent , seine unge¬
wöhnlich starke und erfolgreiche journalistische Tätigkeit rc .
Nur einer sei noch im Stande gewesen, das glles ebenso
zu leisten , Friedrich Haußmann . Wir können den lebenden
Bruder nicht höher einschätzen, als indem wir ihn dein ver¬
storbenen gleichschätzen. (Bewegung) . Neben seiner umfas¬
senden politischen Tätigkeit sei Konrad Haußmann auch noch
in Wissenschaft, Lüeratur und Kunst aktiv tätig , und dabei
habe er noch immer Zeit übrig gehabt , sich seiner Familie
zu widmen. Er bringe eben alles fertig, was andere nicht
fertig bringen und wenn wir uns darüber wundern, so wun¬
dere er sich, daß wir das nicht selbstverständlich finden.
Mit den Festgästen freue sich die Volkspartei des ganze »
Reiches , die er gründen half, daß wir ihn noch unter uns
haben. Auch bm der Deutschen Partei und der Sozial¬
demokratie werde mancher sein, der sich darüber freue . Es
ist, schloß Payer , heute eine besondere Feier, die nach einem
besonderen Ausdruck verlangt und darum wollen wir ein¬
mal das demokratische Zeremoniell in den Wind schlagen
und rufen : Unser Jubilar Konrad Haußmann lebe hoch,
hoch, hoch ! (Lebhafter Beifall und Hochrufe) .

Acit einem von Lehrer Heindtel verfaßten Gedicht
übergab Frl . Seyb old - Ebingen ein von dem Rcichstags-
wcchlkreis und dem Landtagsbezirk Haußmanns gestiftetes
und von Prof . Landenberger gemaltes Bild , das die
Ebinger Landschaft darstellt. Landtagsabg . Haux - Ebingen
feierte den Jubilar im Namen des Bezirks und schloß mit
einem Hoch auf die schwäbische Heimat.

Hierauf hielt Konrad Haußmann folgende Ansprache :
Ich weiß nicht, wie ich danken soll für diese Dankbarkeit

und dieses Uebermaß von Lob, das freundschaftlich meine
Mängel zu ergänzen versucht. Ich bin schon , als ich die Fest¬
nummer des „Neuen Albboten " las , bei den warmen Worten
von Llösch rüg so ror geworden , daß ich nun vollends bis
an mein Lebensende rot bleiben werde . (Große Heiterkeit .)
Ich danke meinem verehrten Kollegen K o p s ch und derReichs-
tagssiaktion, ich danke meinem lieben Präsidenten und treuen
Freund Payer, dem jungen Abgeordneten Haux von Ebingen
und dem jungen Fräulein , das eben sprach. Ich b,in, sonst nie
auf Ehrungen erpicht, stolz über die Ehrung von der Stadt
Ebingen und gerührt über das Kunstwerk von der Hand Ihres
ausgezeichneten Landsmanns Christian Landenberger , daß
Sie so sinnig sind , mich immer an die Schönheit dieses Be¬
zirks zu erinnern. Und weil ich nicht Worte weiß, mich aus¬
zudrücken, flüchte ich zu Freiligrath , der bei einem solchen
Fest einmal ausgerufen hat : Ob ich's verdient, ich will nicht
rechten, Ihr wollt nun einmal Kränze flechten. Ich halte stolz
den rn der Rechten, Den mir zu flechten Euch befiehlt . — Aber
wir wollen nicht von dem persönlichen , sondern von dem poli¬
tischen Ertrag dieser Jahre sprechen.

Versuche ich den Sinn dieser 25jährigen Landtags -
tätroker '

t , die ich mitgemacht habe , zu ergründen und zu
deuten , so meine ich : Die politisch« Schaffenslust ist in dieser
Feit reger gewesen als zuvor . Die wertvolle Neigung der
Balinger , das öffentliche Leben .im Zusammenhang zu ' ver¬
folgen und daran die eigene Urteilskraft zu stärken, hat auch
in Württemberg zugenommen Die Schwaben sind schon zuvor
Politik » nachdenklicher und zäher als manch anderer deutscher
VolkSslemnu Dann aber : Die Schulen sind besser, die Steuern
gerechter, dir Gewerbetreibenden , Bauern und Arbeiter sind
unabhängiger, und gleichzeitig hat der Wohlstand und der Fleiß
zugenommen Ans politischem Gebiet hat sich der bürgerliche
Einfluß vergrößert. Denn es ist unter dem

Konsulat Payer
18 Jahre lang planmäßig, fruchtbar und solid gearbeitet wor¬
den . iLebh . Beifall . , EZ sind staatliche Organisationen Volks «

spielen — jeder einzelne fühlt sich - zum Volkstribun ge¬
boren . Im Augenblick sind in Jagenhofen an deutschen
Beamten nur die vorhanden, die noch von dem alten Grund¬
stock übrig sind , und einige junge Leute , die ich nach und
nach hineingebracht habe und die ich mit tausend Bitten
und Versprechungen halten muß, damit sie nicht aus und
und davon gehen .

"
„Und was wirst du tun können , Erich? In diesem

Wespennest ?"
Erich schob seinen Arm vertraulich in den des anderen.
„Es wird eine große Ueberraschnng geben . Clermont

macht mich nicht zum Teilhaber, sondern übergibt mir
das Ganze, zieht sich vollkommen zurück."

„Tas hätte ich mir nicht träumen lassen!"

„Ich auch nicht . Mein Schwiegervater ist ein selt¬
samer Mensch, niemand kann seine Entschließungen vor-
aussehen."

„Was für ein Arbeitsfeld !" sagte Georg mit einem
unwillkürlichen Seufzer, „du bist wirklich ein Glückskind !"

„Meine Franzi ist mir doch noch lieber als das ganze
Jagenhosen", lächelte Erich . „Aber dir gebe ich mein
Wort — in ein paar Jahren ist Jagenhofen wieder so deutsch,
als er einmal war — das setze ich durch .

"

„Tann laß um Himmels wällen nichts von deinen
Plänen merken," sagte Georg besorgt, „die .Bande gerät
sonst außer sich — und in der Wahl ihrer Mittel ist sie
nie in Verlegenheit gewesen !"

„Hältst du mich für so unvorsichtig ?" meinte Erich
betroffen .

„Es sind genug Leute da, die Erich Winkler als deut¬
schen Couleurstudenten kennen !"

Säe gingen eine Weile schweigend weiter, man hörte ihre
Tritte auf der festen Straße widerhallen. ' Sonst war alles
still , selbst der Gesang der Grillen war verstummt.

„Heute wurden auch die Einladungen ausgeseudet, " be¬
gann Erich wieder in heiterem Tone , „mein Schwiegervater
will meine Verlobung mit einem großen Gartenfest feiern . "

„Ein Gartenfest?"
„Warum nicht ? Mir lieber als so ein langweiliges

Tiner , wo man sich die fatalen Gesichter nicht aus den
Augen bringen kann — es gibt für mich fatale (Dichter
genug in Jagenhofen !"

„Aber warum feiert ihr die Verlobung nicht im Fa¬
milienkreise ?" sagte Georg verwundert.

„ Tu kennst doch Clermont," fiel ihm Erich ungeduldig

mäßig umgebilbet worden und ihr Geist wird auch in Zukunft
bürgerlich und erzieherisch wirken . Ich meinerseits habe mit¬
gearbeitet, und nur weil ich- von den Balingern zuerst herein -
geschickt wurde , habe ich vielleicht ein klein wenig das Ver¬
dienst, das Kousula, . Payer mit vorbereitet und zu der pol»
tischen Organisierung des öffentlichen Geistes etwas beigetragen
zu haben . Was vor 25 Jahren als Forderungen oes Radika¬
lismus verpönt war , ist heute festgewurzelter bestehender
Zustand , und wir sind so konservativ , ihn konservieren zu
wollen.

Meine lieben , jungen Freunde ! Wir haben manches er-
obert und können es Euch vererben , aber : „Was du ererbt
von deinen Vätern hast, erwirb es , um es zu besitzen!" Dar¬
nach haben wir selbst gehandelt . Macht es ebenso ! (Lebhas-
ter Beifall . ) Der gottlob gestiegene materielle Wohlstand be¬
darf als Gegengewicht mehr als je der Kraft der Ideen ,
damit er nicht in einen Materialismus der Lokalinteressen
und der Standes Interessen mündet und zu einem Nachlassen
der politischen Betätigung führt ! (Sehr richtig !) Sorgt , daß
Regierung und Volksvertretung, die den Staat bilden, nie
« ins bloße Anstalt zur Schaffung untz Vermehrung und Hö -
herbeloldung von Staatsstellen werden . 'Das ist nicht das Ideal
der Balinger , der . Schwaben und der deutschen Bürger . (eLbh.
Zustimmung./ Diese Entwicklung wäre auch das Ende der
Einzelstaaten. Auch der Geist der Unsparsamkeit in öffent¬
lichen Ausgaben, der ansteckend von Berlin in die Einzel¬
staaten und Gemeinden „ausstrahlt" kann sich zü einer ern¬
sten, politischen und moralischen Gefahr auswachsen , wenn die
Wähler dein nicht ein ernstes Gegengewicht entgegenstellen . (Lebh .
Beifall ./' Bleibt nie an bloßen Schlagworten haften . Seid
sparsam auch mit dem schönsten, dem Wort „Patriotismus ",
weil es schon viele Sünden zugedeckt hat . Der einseitige Pa¬
triotismus wird Nationalismus , der Nationalismus wird Im¬
perialismus und dieser mündet in Absolutismus und Völker -
feiudschaft . Die wahre Vaterlandsliebe, welche sich in der gleich¬
mäßige» Betätigung des Bürgergeistes auf alten Gebieten be¬
tätigen soll , redec nicht immer von sich selber . Sie weiß, daß
ge l'

st c'g e Freiheit das oberste Bedürfnis eines vorange-
schritieucn Voltes ist, und daß ihr staatlicher Ausdruck die
polnische Freiheit im Innern wie nach außen ist. Sie fühlt
aber auch , daß-

Frieden und Völkerfreundschaft
Stufen einer höheren Entwicklung sind . (Lebh . Zustimmung.)

Deutschland kann und muß, gerade wenn und weil cs
stark ist , in ganz anderer Weise Mitwirken an dem gegensei¬
tigen W' er k der Völkerannäherung , als es in den
letzten 25 Jahren einer häusig planlosen, äußeren Politik ge¬
schehen ist Die Reichsregierung ,nnß auch den Mut haben ,
den Schreiern im eigenen Larrd , die Deutschlands Ivahre Ge¬
sinnung vor dem Ausland entstellen oder falschen und immer
das Schwert im Munde führend eins auf diesen großen Mund
zu geben . (Lebhafter Beifall , große ! Heiterkeit . ) Die Aufgaben
erweitern sich , Deutschland ist organisiert und damit befähigt
und verpflichtet , mitzuwirken an der Organisation Eu¬
ropas , die noch im Argen liegt . Zugleich aber gilt es , im
engeren, wie im größeren Heimatland unermüdlich die Ent¬
wicklung fortzusetzen, die sich dahin kennzeichnen läßt, im Volk
den Staatsgeist , uns im Staat den Volksgeist zu befestigen .
Dieser große Prczeß hat genau vor 100 Jahren begonnen .
Auch wir Schwaben haben allen Grund, der preußischen Frei¬
heitskämpfer von 1813 in wärmster Dankbarkeit zu ge¬
denken. Damals wurde die Sehnsucht nach Freiheit gegen außen
und im Innern geboren , damals ist die allgemeine Wehrpflicht ,
damls die Idee des allgemeinen Stimmrechts, ja damals sprang
der demokratische Gedanke der bürgerlrchen Freiheit zuerst äuf
dis Füße. Bald hernach wurden die Hoffnungen, die das preu¬
ßische und deutsche Volk an seine gewaltigen Leistungen knüpfte ,
von den Fürsten schnöde enttäuscht . (Sehr richtig !) Das Volk
zog die unvergeßliche Lehre , daß das Volksrecht gegen das
Füriienrecht erkämpft und verteidigt werden muß. (Lebhafter
Beifall . ! Noch ist der

konstitutionelle Staat in Deutschland
nicht vollendet. Es ist des Schweißes der Bürger wert, an
diesem großen Werk still und kraftvoll mitzuarbeiten, das un¬
sere Kinder erleben werden . Das Werk heißt Sammlung der
parlamentarischcu Kräfte , Organisierung der politischen Kräfte
und Selbstcrziehung des Volkes . Wenn es gelingt, dann wirb
Deutschland eine mächtige Anziehungskraft auch auf andere
Nationen ausübeu, die bisher noch fehlt, und die Deutschland
stärker machen wird , als Rüstuugsvermehrung. (Lebhaft . Beifall . )
Das ist die Entwicklung , die Fteiligrath von der Zukunft
forderte , als er ausrief : „Herr Gott im Himmel, welche Wun -
dcrblume wird dann vor allem dieses Deutschland sein ." So
mündet alle unsere Sehnsucht in dem einen großen Gedanken ,
den wir schwäbische Demokraten nicht unterdrücken wollen, son¬
dern in der Freude dieses Tages hinausklingen lassen wollen
durch den ganzen Wahlkreis vom Hohentwiel bis zum Hohen -
zollern : Deut/chlaud , unser geliebtes Deutschland , hoch , hoch
und zum drittenmal hoch ! (Brausender, immer wieder sich er¬
neuernder Beifall ./

Es folgten noch verschiedene andere Ansprachen, u . a.
von dem Vorstand des 9 . Wahlkreises , Hauptlehrer Henke .

ins Wort, „er liebt ein bißchen den Prunk und hält auf
seine Popularität . Es wird reine kleine Aufregung in der
Stadt geben !"

„Wir auch ?" Georg sagte dies unbehaglich .
„Natürlich !" lachte Erich , „ihr werdet euch ganz gut

unterhalten . Ich rechne auf deine Tarnen — besonders ans
Fräulein Annemarie . Mein Schwiegervater wird ' entzückt
sein. "

Georg erzwang ein Lächeln . Clermont galt als ein
großer Tamenfrennd.

„Wenn es sein muß" , sagte er resigniert und reichte
Erich , der wieder anfgestiegen war , die Hand hinauf , „einst¬
weilen gute Nacht und glückliche Heimkehr !"

Der junge Mann schwenkte grüßend den Hut , dann
stob er davon. In Georgs Ohren klang lange noch das
Geräusch der klappernden Hufe, als er seinen einsamen Weg
nach Hause ging.

Trittes Kapitel .
Tie Einladung zum Gartenfest in Jagenhofen brachte

das Hellmannsche Haus in große Aufregung.
Die beiden Mädchen waren sehr vergnügt über diese

unverhoffte Episode in ihrem etwas eintönigen Leben und
vertieften sich sofort in die Toilsttensrage . Hedwig er¬
klärte zuerst ganz entschieden, es falle ihr nicht ein, dort
einen ganzen Nachmittag herumzustehen und Komplimente
zu machen . Auch könnten Frieda und Annemarie ganz gut
allein gehen, sie wären alt genug dazu.

Vergebens stellte Georg ihr vor, daß eine Absage nicht
nur die Clermonts und Erich, sondern auch ihren alten,
treuen Freund Winkler verletzen müßte, sie gab erst nach,
als er seine Zuflucht zur Bitte .nahm, so sauer es ihm auch
wurde.

Zur Anschaffung eines neuen Kleides ließ sich Hed¬
wig aber durchaus nicht bereden , und Georg dachte mit stiller
Verzweiflung an die Figur , die sie dort machen würde.

Tie gefällige Frieda legte sich ins Mittel und Hedwig
gestattete halb widerwillig, daß sie das schwarze Tasftkleid
mit einem Spitzensichu modernisierte und den grellen Blu¬
menschmuck des Hutes durch zarten Tüll ersetzte . Als die
geschlickten Hände ihr auch noch das Haar in eine kleid¬
same Figur geordnet hatten , empfand Hedwig , als sie sich
im Spiegel sah, ein Behagen, das nicht fern von Eitelkeit war.

(Fortsetzung folgt.)



Abends fand ein Bankett im Saalbau mit gesilliger Unter«
Haltung statt, bei dem ebenfalls verschiedene Ansprachen ge¬
halten wurden, u . a . feierte K. Haußmann die Ebinger
Landschaft in launiger Weise . Bis spät in die tljpcht blieb
znan zusammen und die Leistungsfähigsten machen morgen
größere Touren in der herrlichen Umgebung . Alles in
allem kann die Volkspartei mit dem gelungenen Verlauf des
Festes wvhl zufrieden sein und der Bezirk Balingen hat
wiederum bewiesen, daß er noch mit vollem Recht den Ruf
Hat, die Hochburg der schwäbischen Demokratie zu fein.

Deutsches Reich.
Das deutsche Turnfest in Leipzig.

t . Leipzig , 13 . Juli .
Lokale und provinziale Veranstaltungen haben seit Tagen

daZ große Fest der Deutsche.: Turnerei eingeleitet . Das eigent-
licke Fest begann mit der am Samstag erfolgten Einweihung
der TurnerauÄstkllung , der sich heute die Eröffnung der Völ-
kerscklachtjabrhuiidciiausstelrung anschloß .. Besonders bemerkens¬
wert sind die dem Soldatcnkaiser Napoleon gewidmeten Räume .
Ein Prachtstück ist die Marmorbüste Napoleons von Schändet .
Daran schließen sicki die Bildnisse der verbündeten Fürsten
Und Feldherrn , vor allem Blücher . Die einzelnen Räume zeigen
iin chronologischer Reihenfolge die Darstellung der Ereignisse
von 1806 bi? 1815. Staunenswert ist die Darstellung der
Völkerschlacht . Ein naturgetreues farbenprächtiges Panorama
mit 20 000 Zinnsoldaten , das die Leipziger Schlacht am Vor¬
abend oes 18 . Oktober in einem entscheidenden Moment dar¬
stellt

Die Stadt füllt sich mehr und mehr . 53 Sonderzüge brach¬
ten rund 80 000 Turner , die jubelnd empfangen wurden . Das
festliche Bild erreichte seinen höchsten Glanz , als das

Banner der deutschen Turnerschaft
von Frankfurter und Leipziger Deputationen geleitet , durch die'Straßen getragen wurde . Um 6 Uhr erreichte die festliche Ko¬
lonne den Festplatz Die Militärkapelle spielte den Hohen¬
friedberger Marsch. Sanitätsrat Dr . G ö tz, Staatsminister von
Poblliedskr und andere hervorragende Persönlichkeiten er¬
warteten den Bannerzug Zum ersten trug der Leipziger Tur -
Nergaii -Sängerbund Bethovens „Die Himmel rühmen des Ewi¬
gen Ebre" vor . Darauf begrüßte der Vorsitzende des Stadt -
verorducienkollegiums , Justizrat Dr . Rothe , alle Erschienenen
Und übergab die Festleitung Geheimrat Dr . Götz . Dieser hieß
daraus die Vertreter der Regierung , der Stadt und der be¬
freundeten Verein : und der großen deutschen Turnerschaft will¬
kommen , die heute der Welt ein Bild ihres Strebens und ihrer
Treue gäben. Der Grundgedanke sei vaterländisch : Das Volk zu
stärken .

"
Vor 50 Jahren noch hat man die deutsche Tur -

ttersckaft angescrndet Des Vaters Jahn Grundgedanke sei
das geeinigte Deutschland unter Preußens Führung gewesen und
dieser Grundgedanke ist heule unser Stolz . Einem Millionen -
Verband gleicht die deutsche Trrrnerschaft , der irr keinem anderen
Reich der Welt besteht. Nur die deutschen Turner konnten
leine solche Riesengemeinschaft machen .

Hieraus begrüßte der sächsische Kultusminister , Dr . Beck,
mit Erinuernngsworten an 1813 und 1863 die wehr- und
waffenfähigen Männer . Mit dem Gelübde „Deutschland, Deutsch¬
land über alles " verbände sich der wärmste Anteil der Sächsi¬
schen Regierung an die deutsche Turnerschaft , die ohne Partei¬
politik aus monarchischem Boden immer zur deutschen Ver¬
brüderung beitrug , Dr . Götz , der Ehrwürdige mit dem jugend¬
lichen Herzen, an dem nicht nur die deutsche Turnerschaft ,
sondern das deutsche Volk einen Führer habe, sei der beste
getreue Eckard Mit Jubel pflanzten sich die Schlußworte
des Redners über den Festplatz. Darauf sprach Oberbürger¬
meister, Dr . D nt kerich . Als Vertreter des Reichskanzlers
betonte Ministerialral Dr . Lehwald , daß die deutsche Tur -
verschaft noch älter als das einige Reich fei . Er sprach den
besonderen Dank des Reichskanzlers an Dr . Götz aus . Für
das preußische Kultusministerium sprach Geheimrat Dr . Hinze ,
jindem er auf Jahns Lebensgedanken : Deutschlands Einheit
Und Größe , hinwies . Professor Bender -Frankfurt a . M.
übergab sodann mit markigen Worten das Banner der deut¬
schen Turnerschaft aus getreuer Obhut der Stadt Frankfurt
k . M . in die Obhut der neuen Feststadt mit dem Wunsche , daß
bas Banner in Ehren von Feststadt zu Feststadt wandern möge.
Professor G 'ö 'ü übernahm das Symbol mit humorvollen Worten .
Im Aufträge des Königs von Sachsen überreichte Oberbürger¬
meister , Dr Dr 'tterrch , dem nunmehrigen Hüter des Ban -
Vers das Offrzierskreuz bes tzllbrechtordens. Der Oberturn -
wart un>. Leiter der Wettkämpfe, Oberturnlehrer Witzgall
wurde mil dein Ritterkreuz des gleichen Ordens ausgezeichnet.
Vieltausendstrmmige Ovationen folgten diesen Auszeichnungen,
denen sich die Ilebergabe eines Ehrengeschenkes der deutschen
Frauen an die deutsche Trrrnerschaft anschloß , Die Feier klang
in die Nationalhymne und ein besonderes Kaiserhoch aus .

ArrsZsrnd .
Auf dem Kriegsschauplatz

haben sich , Ereignisse von besoirderer Bedeutung tn den letz¬
ten zwei Tagen nicht abgespielt. Tie in Bulgarien ein -
inarschierten rumänischen Truppen haben Silistria
lohne Schwertstreich besetzt . Tie Bulgaren übergaben die
Stadt dm Rumänen , die sofort mit deren Befestigung be¬
gonnen haben. In Mazedonien setzen die Serben ihren Vor¬
marsch auf bulgarischem Gebiet ungehindert fort, sie
sollen bereits bis über Knstendil hinaus vorgedrungcn sein.
In diesem Falle wäre die direkte Eisenbahnlinie nach Sv-
fta in ihren Besitz gelangt. Tie ganze Situation hat sich
also noch weiter zu Ungunsten ^Bulgariens verschoben. Seine
Regierung hat auch Befehl gegeben, mit der Türkei die
Räumung der durch den Londoner Friedensvertrag neu¬
tral erklärten Gebiete zu regeln. Kein Wunder, daß in
Sofia starke Mißstimmung herrscht, die zu einem offenen
A u sruhr ausgeartet sein soll. Ein Gerücht , König Fer¬
dinand sei von den eigenen Landsleuten ermordet wor¬
den, hat sich glücklicherweise nicht bestätigt .

Serbiens Antwort.
Belgrad , 12 . Juli . Der Ministerpräsident Pasitsch

ließ der russischen Regierung auf die Aufforderung an ! ie
Valkaustaaten, die Feindseligkeiten einzustellen und die Frie -
benSvcrhaiidlungen arifzunehmen, Mitteilen , daß er die russi¬
schen Ratschläge den Armeekommandvs der Verbündeten über-
Mitteln und dann seine Antwort erteilen werde.

Bulgarische Grcueltate«.
Äumanowo , 12 . Juli . (Hauptquartier der ersten serbi¬

schen Armee., Soeben wird hier ein rinerhörtes , gegen jedes
Völkerrecht verstoßendes Vorgehen der Bulgaren gemeldet. Jr -
ri-gnläre Truppen kleideten sich in serbische Uniformen , andere
zogen Weibcrkittel an und überfielen die serbischen Lazarette
Und ermordeten die Verwundeten . Zwxi als serbische
.Soldaten verkleidete Bulgaren versuchten sich in das Harrpt-' yuartrer einzuschleichen r'n der Absicht , den Stab zu ermorden .Sie entgingen jedoch der Wachsamkeit der Posten nicht und
wurden fcstgenommen. Vielfach werden auch Solotrnen im Rücken
ber Armee von diesen verkleideten Banden überfallen .
In der Umgegend von Jstip fänd man auch nach Abzugder Bulgaren die Brunnen und Flüsse choleraverserrcht vor.

Rufruhr in Sofia .
Wien , II . Juli . In Bukarest eingetroffene noch un¬

bestätigte Privatnachrichten besagen , daß in Sofia der Auf¬
ruhr herrscht , der aus ganz Bulgarien überzugreisen droht .Das durch Pie Mißerfolge -- ' n -erte Volk soll die Ministerien

gestürmt haben, wobei Zusammenstöße mit den Truppen statt¬
fanden . Diese sollen Salven abgegeben und zahlreiche Per¬
sonen getötet haben . Auch der Königspalast sei umstellt wor¬
den. Gegen Dr . Danew feuerte vorgestern ein Unbekannter
einen Schuß ab , der jedoch sein Ziel verfehlte . Die Buka«
rester Zeitung „Epoca " verbreitete sogar in einer Extraausgabe
die Sensationsmeldung , von der Ermordung des Königs ,die sich aber als unrichtig heransgestellt hat .

Ter Regerboxcr Johnson in Paris . Aus Paris wird
berichtet : Ter amerikanische Negerboxer Johnson mußte bei
seiner Ankunft i» Paris die Erfahrung machen , daß seine
Krrppelprozesse ihm auch in ' dem für seine Boxkämpse begei¬
sterten Frankreich geschadet haben . Er mußte mit seiner Weißen
Frau und seinen beiden schwarzen Kindern bei mehreren Ho¬
tels ansragen , ehe er Unterkunft erhielt . Alle größeren Hotels
weigerten sich- mit Rücksicht auf die in dem Hotel wohnenden
Amerikaner den Negerboxer aufzunehmen . Johnson wird im
September und Oktober hier auftreten , vorher aber in Pe¬
tersburg an einem Boxkampf teilnehmen .

Eine spanische Fremdenlegion. König Alfons hat ein
Dekret zur Bildung eines Freiwillig enkorps für
die spanischen K lonien in Nord -Afrika unterzeichnet . Kriegs-
Minister General Luque hat die Absicht , aus dre>em Frer -
willr'genk rps eine iranische Fremdenlegion ähnlich der der fran¬
zösischen Fremdenlegion zu schaffen .

Ein Klein-Kulturkampf . Zwischen dem Vatikan und
der nur wenige tausend Einwohner zählenden Republik San
Marino in Nord Italien ist es zum Abbruch der diplo¬
matischen Beziehungen gekommen. Eine Erklärung des Vati¬
kans besagt, das neue Gesetz der Republik San Marino zur
Regelung des Kirchengutes verstoße gegen die Freiheit der
Krrche und die bestehenden kanonischen Gesetze.

Rewhork, 12 . Juli . Vincent Astor hat beschlossen, zur
Erinnerung an den Tod seines Vaters , der bei dem Unglück
der Titanic umkam, ein großes Kinderkrankenhaus mit
allen Einrichtungen der Neuzeit versehen, zu errichten .

' Er
selbst will dis Leitung dieses Krankenhauses übernehmen.

Württemberg.
Dienstnachrichten .

Vom Ev . Oberschulrat ist je eine ständige Lehrstelle in Tamm.
OA . Ludwigsburg, dem Hauptlehrer Digel in Oberbaugstett, OA.Calw , Hogelloch , OA . Tübingen , dem Hauptlehrer Starzmann
In Steingebronn, OA . Münsingen, Breuninasweiler , OA . Waib¬
lingen. dem Unterlebrer Robert Bossert in Kaltental , OA . Stutt¬
gart -Amt, Siegelsberg , OA . Backnang , dem Haupllehrer Hansel¬
mann in Ebersbach , OA . Göppingen übertragen worden .

Arbeit bei Bosch. Durch Inserate teilt die Stuttgarter
Firma Bosch mit , daß sie beabsichtige, demnächst wieder den Be¬
trieb aufzunchmen . Alle Arbeiter , die bis jetzt bei Bosch
gearbeitet haben, werden aufgefordert , sich schriftlich zu bewer¬
ben . Der seither -ge Verdienst bleibt bestehen , doch haben in
Zukunft die Arbeiter die bisher von Bosch freiwillig bezahlten
Beiträge zur Invaliden - und Krankenversicherung selbst zu be¬
zahlen Ein der Summe dieser Beiträge entsprechender Be¬
trag soll in einer später zu bestimmenden Weise zugunsten der
Arbeiter Verwendung finden.

Der Fall Hildenbrand. Die „Snväblsche Tagwacht " ke-
zeichnet die auch von uns übernommene Nachricht des „Neuen
Tagbl -atts '

, bau der Reichs- und Landtagsabgeordnete Hilden¬
brand zum Setretär der sozialdemokratischen Reichstagsfraktron
gewählt sei , und deshalb sein Reichs- und Landtagsmandat nie¬
derlegen werde, als unzutreffend . Der Weggang Hildenbrands
scheint sich

' indessen doch zu bestätigen, denn die „Schwäbische
Tagwacht " führt aus : „Die Reichstagsfraktion , die gegenwärtig
nicht beisammen ist . hat zu der Wahl des neuen Sekretärs
an Stelle des verstorbenen Genossen Zietsch überhaupt noch
nicht Stellung genommen. Sie wird bas voraussichtlich erst
im Herbst tun . Wie wir hören , kommt Genosse Hildenbrand für
diesen Posten auch nicht in Arage . Tatsache ist aber , daß
in den Verhältnissen des Genossen .Hildenbrand für die nächste
Zeit eine Aenderung in anderer Hinsicht nicht ausgeschlossen
ist, die bedeuten würde , daß er unserer Bewegung in Württem¬
berg verloren wäre Entschieden ist noch nichts . Ob mit dieser
möglichen Aenderung die Niederlegnnq seines Reichstagsman¬
dats verbunden wäre , bleibt . dann immer noch eine offene
Frage ."

Oehringe « , 12 . Juli . Das mit einem Aufwand von
rund 200 000 Mark erstellte neue Bezirkskranken Hans
ist gestern in feierlicher Weise seiner Bestimmung übergeben
worden . Nach der Begrüßungsrede des Oberamtmanns
Closterm eher und einer Ansprache des Stadtpfarrers
Schäfser wurde die gesamte Anlage von den zahlreich er¬
schienenen Gästen eingehend besichtigt . Um 2 Uhr wurde im
Württemberger Hof von ca . 100 Teilnehmern das Festmahl
eingenommen, das von zahlreichen Reden gewürzt war.

Besigheim , 12 . Juli . Gestern mittag war der 22 Jahre
alte Gottlob Brücker von Ottmarsheim bei seinen hiesigen
Verwandten zu Besuch. Gegen Abend trat er den Heimweg
an . Unweit Besigheim zog er Joppe und Weste aus und
jagte sich eine Kugel ins Herz . Ter Tod trat sofort ein.
Tie Leiche wurde nach Besigheim gebracht . Was den jungen
Menschen in den Tod trieb, ist nicht bekannt .

Nah und Fern .
Ein Mädchen von einem Matrosen ermordet .

Au , einem Felde ber Schweidnitz wurde -Lamstag früh
die 19jährige Gertrud Schröder mit schweren Kopfverletzungen
ermordet aufgcfunden Die Untersuchung ergab , daß das
Mädchen zuvor mißbraucht und dann getötet worden
war . Aut 'die Spur des Täters führte der am Tatort aufge-
suudene Knopf einer Matrosenjacke. Als Mörder kommt der aus
Tscheche stammende Mattose Röhricht von der Marinestatio »
in Krel in Bctracht .

Hopf Muttermörder?
Aus Frankfurt M wird berichtet : Auf dem Gebiete

der gerichtsärztllchen Untersuchung von Leichenresten nach Gift -
stoffen sind m letzter Zeit außerordentliche Fortschritte gemacht
werden, sodaß man jetzt auch daran Acht, die Aschenreste von
Leichen za untersuchen. Dieser Fall hat si ^h jetzt ereignet .
Die Aschenreste der Leiche von Hopfs Mutter , die kürzlich
zutage gefördert uno dem Laboratorium des Gerichtschemr-
kers Dr . Popp überwiesen wurden , sind von diesem ans Gift¬
gehalt iliittrjncht wcrden Dabei wurde das von den Mün¬
chener Professoren May und Hurt erprobte Verfahren ange-
wendet, wonach 'die in der Asch « befindlichen Knochen , nach¬
dem sie von allen Staubteilen befreit worden sind , mit einem
Säurcgemisch behandelt werden. Das Ergebnis der Unter¬
suchung war , daß die Knochen wirklich Arsen enthielten . Da¬
durch t erstarkt sich di : Vermutung , daß Hopf, der im Ver-
dachr stehr , sein Kind , seine erste Frau und seinen Barer
vergiftet za haben, auch seine Mutter durch Gift nms Leben
gebracht hat .

_ »_
Kleine Nachrichten.

Im Elektrizitätswerk Enzberg ereignete sich xin tragi¬
scher Vorfall . Als die Frau des dort beschäftigten Monteurs
Schurr ihrem Mann das Vesperbrot bringen wollte, fanv
sie ihn nicht mehr am Leben. Er lag tot an seiner Ar¬
beitsstätte . Ein Schlagfliiß hatte den Mann getroffen.

Ein bedauerlicher Unfall ereignete sich auf dem Hambur¬
ger H a v p

' t b a h n b o f . als Turner , die nach Leipzig zum

Turnfeste fahren wollten , den Zug bestiegen . Der Lehrer Fried¬rich Mer 'necke . wurde infolge vorzeitigen Aufspringens aufden Zug überfahren und getötet .
Wie Extrablätter melden, ist in dem Pariser Vorort

Chatenay - Rob r
'ns on die Ziege 1 ei von Lafontaine durcheins Explosr 'on zerstört worden . 'Dabei wurden sieben

Arbeiter gerötet und 15 schwer verwundet .

Gerichtssaal .
Ein freisprechendes Urteil für einen Gattenmörder .

In P 'arrs bildet ein Prozeß , das Tagesgespräch , dessen
fretsprechendes Urteil man in Deutschland sehr schwer ver¬
stehen wird . Der durch seine Romane und mehrere Geschichts -
ausgaben bekannte Schriftsteller Henry Peyre de Betcounet
hat im Aprtt seine von ihm getrennt lebende Frau er -
schoisen . Wie er im Prozeß erzählte , war seine im Jahre1903 geschlossene Ehe mit Therese Malibran , der Tochter eines
Artillerieoffizier : zu Beginn eines sehr glückliche. Im Jahr1910 schenkte ihm seine Frau ein Töchterchen. Kurze Zeit
darnach kamen dem Schriftsteller Briefe in die Hände , aus
denen hervorging , daß seine Frau ihn vor der Geburt seines
Kindes betrogen hätte . Der Ehegatte strengte darauf die Ehe¬
scheidungsklage an , die auch Pie Trennung der beiden zur
Folge hatte . Das Kind verblieb bei dem Vater . Der Mutter
wurde nur er -aubt , das Kind in gewissen Zeiträumen zu sehen .Am 1 . April erschien die Frau in der Loge des von dem Schrift¬
steller bewohnten Hanfes und ließ sich ihr dreijähriges Töchter-
chen bringen . Während sie mit dem Kind sprach und sich heimlich
zu einem Spaziergang mit dem Kind Miete , kam ihr Mann
die Treppe hinab . Es kam zu einer heftigen Auseinandersetz¬
ung , in deren Verlauf die Frau ihm ins Gesicht schleuderte ,daß Pr gar kein Anrecht auf das Kind hätte , da es gar nicht
sein Kind ser . In der Erregung zog Botconnet einen Re¬
volver und gab drei Schüsse auf seine Frau ab , die zu-
scmimenbrach . Das Gericht hat den Schriftsteller frei ge¬
sprochen . Seine Erklärung , er habe, um sein Kind für sich zuretten , in der Erregung auf seine Frau geschossen, wurde als
stichhaltige Begründung für seine Frau angesehen.

«-

Ulm , 14 . Juli . Die Strafkammer verurteilte den Kas¬
sier des Konsumvereins in Göppingen Wendnagel
wegen llnrerichlagung von 2000 Mark zu 5 Mona¬
ten Gefängnis .

Vermischtes.
Besichtigung der Sprechenden Uhr

durch die Tagespresse .
Vor einigen Tagen fanden sich im Hotel Prinz Al-

brecht zu Berlin zahlreiche Vertreter der Presse und
hervorragcnde Gelehrte zur Besichtigung einer epoche¬
machenden Neuheit , der Sprechenden Uhr ein . Die
Begrüßung hatte Herr Earl Marfels übernommen ,
der aus 'mehrfachen Wunsch auch seine neuesten Erwerb¬
ungen kostbarer alter Uhren ausgestellt hatte . Er führte
etwa folgendes aus :

„ In den hier ausgestellten Uhren tritt uns die Muße
und Beschaulichkeit des Mittelalters und die rastlose Hast
unserer Tage zu gleicher Zeit vor Augen . In den alten
Uhren verkörpert sich die dekorative Kunst vergangener
Jahrhunderte und in der „ Sprechenden Uhr" die '

hoch -
entwickelte Technik unseres Zeitalters mit ihrem Suchen
nach Zeitersparnis . Bei den früheren Uhren war man
schon zufrieden , wenn sie täglich nur annähernd auf eine
eine Viertelstunde richtig gingen , stellte aber große An¬
sprüche au ihre dekorative Ausstattung . Bei den heu¬
tigen Uhren fragt man nicht allzuviel nach künstlerischer
Ausstattung , verlangt aber , daß sie die Zeit aus die
Minute anzeigeu und geht jetzt sogar dazu über , die Zeit
mit menschlicher Stimme ausrufen zu lassen . Manchem
mag dies zunächst ganz überflüssig erscheinen, haben
wir doch schon Uhren , die die Stunde durch Schlagen
auzcigtn . Man übersieht aber , daß kein Mensch sich die
Mühe macht, die Schläge einer Uhr zu zählen , namentlich
wenn es sich um die sechste , siebente, achte oder um eine
noch höhere Stunde handelt . Genau genommen macht
uns also das Schlagen einer Uhr nur darauf aufmerksam,
daß eine halbe oder volle Stunde abgelaufen ist ; um welche
es sich handelt , erfahren wir erst , wenn wir auf das.
Zifferblatt sehen .

Ganz anders bei der neuen Uhr , die uns heute vocge-
sührt wird : sie ruft nach Ablauf einer halben oder vollen
Stunde die Zeit mit menschlicher Stimme aus , z . B . :
„Neun Uhr"

, „nenn Uhr dreißig " und so fort , und sie
wudeeholr diese Zeit beliebig oft , kenn man auf einen
Knopf drückt . Daneben aber bietet sie die große Annehm¬
lichkeit , daß man sie jederzeit , auch des Nachts , abstellen
kann, ohne daß ihr Rufwerk irr Unordnung gerät . In¬
dessen kann man , auch wenn das Rufwerk des Nachts
abacstellt ist , durch Drücken auf einen Knopf federtest bis
aus die Viertelstunde erfahren , wieviel Uhr es ist.

Aber noch einen großen Vorteil bietet der neue Zest-
mcsser : er kamt ohne große Preiserhöhung mit cinwn
Weckerwerk versehen werden , das zu jeder gewünschten Zeit
an. d - e betreffende Stunde erinnert . Und damit komme ich
auch die Bedeutung der Uhr für die Astronomie . In den
Sternwarten ist es gewöhnlich finster ; da nun die neue
Uhr io eingerichtet werden kann , daß sie statt alle halbe
Stunde alle fünf' oder zehn Minuten die Zeit ausouft
so vermag sie den Astronomen stets an diejenigen Zeiten
zu erinnern , zu denen er irgend einen Sterndurchgang
beobachten will

S ^ bst damit ist aber die Bedeutung der Erfindung
noch n wjt erschöpft . Sie kann auch in den Wagen nuferer
Hoch- und Untergrundbahnen automatisch die rew -wlige
Station ausrufen und damit einem großen Bedürfnis ab -
hifteu , denn wie leicht überführt man , in die Lektüre einer
Zeitung vertieft , seine Station !

Ich selbst wüßte noch eine gute Aufgabe mr >ne Uhr .
Sie könnte von Zeit zu Zeit den törichten Menschen Zu¬
rufen : „ Friede auf Erden !" oder einen ähnlichen Lay .
Es wäre dies heute doppelt aktuell, wo wir sehen , wie
sich di eVölker dks Balkans in blutigem Kriege zerfleischen
und wie unsere Großmächte für Rüstuugszwecke Milliar¬
den aufwenden, mit denen so manche Not zu lindern
und so manche Kulturaufgabe zu lösen märe.

Zum Schlüsse möchte ich noch betonen , daß diese Uhr
eine deutsche Erfindung ist . Die ersten Versuche machte
ein Berliner Ingenieur , doch führten sie zu tcmem brauch¬
baren Resultat ; erst dem Konstrukteur Max Marcus ist cs
nach langjähriger Arbeit gelungen , das schwierige Prob¬
lem ein-" - glücklichen Lösung entgegenzuführen .

"



Lokale - .
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Richard Wagner - Abend im Knrsaal.
hu der » Jahren Hot unter Sckwertergeklirr und Kanonen' !
donner Richard Wagner, das vielgepriesene Götterkind , das
Licht der Welt erblickt . Sein Leben war ein Kampf ; un¬
ausgesetzt fast von der Wiege bis zum Grabe. Ob ec —
ein Heimatloser in der Heimat — die besten Jahre als
Verbannter lebte, ob ihn der Schild des Fürsten deckte, ein
Wall von Mißgunst . Neid und Unverständnis umgab ihn
bis zum letzten Atemzuge. Mel gab er der Welt vom
Holländer bis zum Parsifal, elf mächtige Schöpfungen an
der Zahl wandelt er die Pfade der Reinheit , Wahrhaftig¬
keit und Erhabenheit . Das Sehnen der größten Dichter,
das Streben der größten Musiker war durch ihn erfüllt,
denn seinem Genius verdanken wir das Höchste, die Eini¬
gung der Sonderkünste. Stolz und hehr stehen seine Wunder¬
werke zur Schau und am Mittwoch abend wird uns
das Orchester der Kgl. Kurkapelle in Vereinigung eines
bedeutenden Solistenpaares, Herrn und Frau Kammersänger
Gura aus Berlin, mehrere seiner Werke zu Gemüte führen
zum ehrenden Jahrhundertfeste des genialen Meisters . Das
wiederholte Auftreten von Herrn und Frau Kammersänger
Gura ist für uns sehr erfreu ich und haben wir in genanntem
Künstler nicht nur die Gewähr einen Jdeal -Wagner -Jnter-
pretanten, einen hier wohl bekannten Gast und Baritonisten
von seltener Auslese wiederholt bewundern zu können , sondern
auch eins Kunst in uns aufzunehmen Gelegenheit, die
nicht zu Alltäglichem gehört — Gura singt eben nicht
nach dem Schema, sondern die dichterische Unterlage bestimmt
bei ihm die Theorie. Die Presse widmet Gura 's Auftreten
überall glänzende empfehlende Worte und hoffen wir , daß
durch recht zahlreichen Besuch unseres Altmeisters Jahr -
Hunderts-Geburtstagsfeier -Abend wie dem Auftreten unserer
Gäste die entsprechende , wohlverdiente Ehrung und Ovation
zu teil wird.

„Der G 'wissenswnrm", Anzengrubersche Bauern¬
komödie mit Gesang am vergangenen Samstag, wie
„Buschliesl " am Sonntag von dem Reichenhaller Bauern¬
theater -Ensemble im Saale des Gasthauses zur „Alten
Linde" wurden seitens der Besucher bestens ausgenommen,
die Spielenden waren alle in ihrem Element und bereiteten
ihren Dichtern durch die mehr als vorzügliche Wiedergabe
alle Ehre. Leider wies der Besuch infolge des Witterungs¬
wechsels zu wünschen übrig , jedoch die Wenigen die sich an
Anzengruber erfreuten, mit ihm empfanden, waren dankbar
und spendeten Beifall . Wie uns die Direktion mitteilt,
wird dieselbe noch mehr Stücke von Anzengruber aufführen
und ist dieses gewiß sehr zu begrüßen und hoffen wir , daß
ein zahlreicher Besuch dem Anzengruber- Zyklus die ihm ge-
bührende Achtung verleiht.

Letzte Nachrichte«.
Soft «, 14 . Juli . Rumänische Kavallerie hat außer

Silistria auch Dobritsch, Baltschik und dis benachbarten
Ortschaften besetzt .

Konstantinopel, 14 . Juli . Urber den Vormarsch
des türkischen Heeres werden keine amtlichen Berichte aus¬
gegeben . Nach Blättermeldungen sind die türkischen Vor¬
posten in Muradli eingetroffen. Die Eisenbahnlinie ist in

Eile wieder hergestellt worden, sodaß der Dienst m aller¬
nächster Zeit wieder ausgenommen werden wird .

! Sitzung des WemsinderatsHn
"iil . Jutt ISIS .

? Als Kommission zur Ermittlung der Zagt »ud des Er¬
trags der Obstbäume werden heute aufgestellt : 1) Stadt¬
pfleger Gutbub , 2) Gemeinderat Fritz Rothfuß, 3) Orts¬
baumwart Karl Schober. — Der Zinsfuß für ausstehende
Kapitalien der Stadtpflege , der Bergbahn , der Ortsarmen -

pfleze, der Ortsschulkaffe, der Kanitz 'schen Stiftung und
des Realschulfonds wird mit Wirkung vom 1 . Oktober 1913
von 4 °/o auf 4^ /°/° erhöht . — Infolge einer Eingabe
der Kcastwagengesellschaft Neuenbürg-Herrenalb -Wildbad und
der Gesellschaft » Aulomodit-Vsrkeyr Gernsbach ' wird be¬
schlossen, den Beschluß vom 27 . Juni ds . Js . unter der
Bedingung , daß die Gesuchfteller ihre Chauffeure anweisen,
künftig durch die Stadt äußerst langsam zu fahren , dahin ab¬
zuändern, daß das Verbot des Aufstellsns der Kraftwagen
beim Kurplatz erst vom 1 . Mai 1914 an in Kraft treten
soll. — Die Beschwerde des Karl Krauß. Mehgermeisters
hier und Gen . an das K. Oberamt Neuenbürg gegen den
gemeinderätlichen Beschluß betr . die Entfernung der Fleisch¬
salzständer aus dem Kühlraum des Schlachthauses und der
oberamtliche Erlaß hiezu vom 3 . - Juli 1913 wird dem
Gemeinderat bekannt gegeben . Der oberamtl . Anregung
zufolge wird bschlossen, 1) die Belastung der Galzständer
im Kühlraum noch insolange zu gestatten, bis der zur Ein¬
richtung vorgesehene besondere Kühlraum für Pöckelgefäße
im Schlachthaus fertiggestellt sein wird . 2) Das Stadt¬
bauamt mit der alsbaldigen Fertigstellung des Pöckelraums
zu beauftragen . — Das Gesuch jder Ww . Riexinger um
Uebernahme der Kosten der Gasbeleuchtung ihres Privat¬
wegs ans die Stadtkasse wird vom Gemeinderat der Kon¬
sequenzen wegen abgewiesen . — ' Das Gesuch verschiedener
Einwohner um Aufhebung der octspolizeilichen Vorschriften
über die Schweinehaltung dezw . um Abänderung der Ziffer
2 dieser Vorschriften wird dem Gemeinderat bekannt gege¬
ben . Da zur Aushebung der Vorschrift gemäß Art . 56
des Polizeistrafgesetzes der Gemeinderat nicht zuständig ist,
wird dem Gesuch keine weitere Folge gegeben . Doch em¬
pfiehlt der Gemeinderat eine Milderung der Ziffer 2 der
Vorschriften dahingehend, daß statt 2, 4 Schweine zuge-
laffen werden sollen . Der Vorsitzende erklärt, daß zur
Wiederaufhebung der ortspol. Vorschriften über die Schwei¬
nehaltung nicht der Gemeinderat , sondern der Ortsvorsteher
(mit Zustimmung des Gemeinderals ) und im Beschwerde¬
weg das K . Oberamt und die K . Kreisregierüng zuständig
sei . Er könne sich zur Aushebung der Vorschriften aber
im Interests guter sanitären Zustände in unserer Bade¬
stadt nicht entschließen . Die bestehenden , jetzt noch mit
mehr als zwei Schweinen belegten Schweinestallungeo. ent¬
sprechen alle nicht den gesetzlichen Vorschriften und hätten
die Besitzer ohne Ausnahme noch größere bauliche Aufwen¬
dungen hiefür zu machen . Wenn der Staat und die Ge¬
meinde jetzt ganz bedeutende Anstrengungen und Aufwen¬
dungen zur Hebung unseres Bades machen , so dürfe die
Stadt nicht solche bedenklichen Zustände, wie sie in unseren
Schweinestallungen bisher bestanden, belasten. Durch die
Vorschrift sei, nicht ohne- große Wiederwärtigkeiteu erreicht
worden, daß die größeren Hotels ihre Schweinehaltungen
aufgegeben hätten . Wenn jetzt die Zahl der zulässigen

Schweine wieder von 2 auf 4 erhöht werde, sei der ganze
Zweck der Vorschrift illusorisch gemacht und der alte Schlen-
d . ian wieder sanktioniert. Im Interests unserer Badestadt
und der Kurgäste könne ec l ern f nicht eingehen und glau¬
be er auch nicht, daß dies tue höh - reu VsL,ö.oeu Lu» wer¬
den. Es sei für ihn kein Vergnügen, eine derartige über¬
all auf Wiederstand stoßende Vorschrift durchzuführen, aber
er halte sie einmal, um gute hygienische Verhältnisse für
unseren Kurort zu schaffen, für notwendig und habe deshalb
vor den Widerwärtigkeiten„Wildbad zu lieb " nicht zurück¬
geschreckt Im übrigen sei die Vorschrift jetzt schon in der
Hauptsache durchgeführt. Es seien nur noch 11 Schweine¬
besitzer vorhanden , die noch mehr als 2 Schweine Hallen
und zwar halten hiervon 3 Besitzer je 2 Schweine, 6 je 4
und 2 je 5 . Diesen sei die Auflage gemacht worden, bis
1 . August ihren Schweinestand auf je 2 St . zu reduzieren. Die
Mehrzahl werde sich nach ihren Aeußerungeu auch fügen,
nur etwa 5 seien renitent und das seien keine Arbeiter und
arme Leute, wie in der Eingabe geltend gemacht sei,
sondern Leute, die sich der Ordnung nicht fügen wollen .
Der Arbeiter und Kleinbürger, der in der Eingabe mehrfach
angeführt ist, halte meistens nur 1— 2 Schweine, und dazu
sei er nach der Vorschrift berechtigt . Diese Leute würden
durch die Vorschrift also nicht sehr betroffen. Größere
Schweinehaltungen des Verdienstes wegen werden nur von
wenigen (etwa 3—4) dem Arbeiterstande angehörigen Leute
gehalten, die sich ganz gut auch mit dem Halten von 2 Schweinen
begnügen können , zumal wenn diese Schweinehaltungen
in von Menschen bewohntenHäusern stattstnden und so auf
Kosten der Gesundheit und der Bequemlichkeit der Mithaus¬
bewohner und der Nachbarschaft erfolgen. Der Einwand ,
daß die Parzellenbewohner Heuer infolge der Vorschriften
ihre Läuserschweine hier nicht abfetzen konnten , treffe nicht
zu. Die Schwäne aus den Parzellen seien seines Wissens
beinahe alle abgeietzt worden und von anderen auswärtigen
Orten noch dazu - — Es folgen noch Armensachen und ver -
schiedene kleinere Gegenstände. .

LynLLrl -kroKrLMM
DienstLK, ckkll 15 . cknlj

nnedmMsAS V26— V-? Hki' (LurpIatL)
1 . Urisgs -Uaisvll äVagnsr
2. Ouvsrturs „ ülLcbstli" Olivlurä
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5. Duett aus „Der üisgsväo HoMväse " läkaguvi
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voiw . 8— 9 Dbr (trinkt»alle)
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2 . Oav . „ Dis lustigen XVvibsr" Nicolai
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4 . Impromtu Nr . 1 Lobubsrt
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Arntl. ArerndenLMe .
Verzeichnis der am 11. Juli

««gemeldetem Fremde« :
I « de« Gasthöfen :

Kgl. Badhotel.
Spanier, Frau Robert Berlin
Goldschmid , Hr . Eduard Berlin

Hotel Belle vne.
Engelbrecht, Frl . M . Haag
Straus, Hr. S . mit Frau Gem. Paris
Rosenthal , Frau Emilie mit Begl . Frl . Selma

Witkowski Berlin
Levy , Hr . Hellmund Berlin
Bergl, Hr . L . , Kfm. mit Fam. Hamburg
Horn, Frau I . Othmarschen b . Hamburg
Herrmann, Frau Anno Königsberg
van der Flier, Frl Barn
van der Flier, Hr . mit Fam. und Chauff.

Hilversum
Gasth. zum Bad . Hof.

Breitner, Hr . Karl , Bauunternehmer
Mannheim

Necke, Hr . W., Dipl,-Ingenieur
Berlin-Schöneberg

Hörger , Hr . Adolf, Buchdruckereibefitzer Hall
Hilber , Hr . Gottfried , Gastwirt und Frau

Gem . Ludwigsburg
Frede, Fr. Elisabeth . Berlin
Frede, Fr. Adelheids Berlin

Hotel Kühler Brunne».
Holm, Hr. W , Beamter Hamburg
Kleinert, Hr . A., Steuersekretär mit Frau

Gem . Hamburg
Beetz . Hr . O . . Stadtbaumelstsr Bonn a Rh.
Redlich, Frl . H. Hamburg
Schuy-Godier, Frau G . Hamburg

Hotel Coneordia.
Emden, Frl. Adele Hamburg

Hotel Drebiuger.
Hanger , Hr . Ferd . , Privatier mit Bed .

Offenbürg
Gasth. zur Eisenbahn.

Holdfeth, Frau Lina Schmalkalden
Gasth. znm gold. Adler.

Eppler, Hr . Adam Hanau
Philipp, Hr . S . „

Pension Villa Hanselmann.
Georg Rath.

Bonacker , Hr. Karl . Rentier mit Frau Gem.
Lerlin

Hotel Klnmpp .
Binswanger , Hr . Karl mit Frau Gem.

Frankfurt a . M.
Philipp, Hr . E.
Bromberg , Hr . Artur mit Fam. Porto Algre
Kunz , Frau Marie Magdeburg
Krümling , Frau H . mit T . „

Hotel gold. Löwen.
Schuster, Hr . Ludwig, Generalagent ^

Wiesbaden
Thieß/ Frau C . D . mit Frl. T . Hamburg

Hotel Maisch.
Schade, Frau Rentiere mit Hr . S . Hamburg
Lingens, Frau Kfmsg . Frankfurt a . M.
Fischer , Frau Privatiers Berlin
Schulz, Frl . Lehrerin ^Wilmersdorf -Berlin

Koch, Frl . Addy Elberfeld
Koch, Frl. Johanna „

Hotel Post .
Baus, Hr . L. mit Frau Gem . Berlin
Pfützenreuter , Hr . Otto, Kfm . Köln a . Rh.

Hotel Russischer Hof.
Engelcke , Hr. Karl, Kfm . mit Frau Gem

Frankfurt a . M .
Engelbrecht. Hr . Major mit 2 Frl . T .

Crefeld
Nidecker , Frl. Gellerkinden Bastelt
Richter, Hr . Dr . Professor s Berlin
Hollduck, Hr . Dr. Prof , mit S . Degerloch

Somurerberg-Hotel.
Josef , Hr . Siegfried , Fabrikant mit Fr . Gem.

Stuttgart
Knoblauch , Frau A . mit T . Frankfurt a . M .

Hotel Weil .
Groß, Hr . Julius, Kfm . Vara a . d . Werra
Groß, Frau Zipora Königheim b. Tauberb .

Gasth. znm Windhof .
Schwarz, Hr . Emil, Kfm. Heilbronn

I « de« PrLvatlvohuuuge « :
Billa Augnsta.

Sommerfeld , H . mit Fr . Gem . Frankfurt
Berta Barth Wie.

Bing , Hr . Michael, Kfm. jFrankfurt a . M
Oberlehrer Banr We. Villa Carmen .

Luborenz, Hr. K . Forstmeister Künzelsau
Kaufmann Bosch.

Keck, Hr. Gastwirts Blaufelden
Villa Bristol .

Gteyer, Hr . Direktor Professor mit Fr . Gem.
und Bed . Cassel

Kunze, Frau Marie mit Enkelin Magdeburg
Krömling, grau Hedwig Wie . „

Billa De Ponte .
Sommerfeld , Hr . Hofrat Wiesbaden

Zugführer Dobernek .
Schneider, Hr . Max mit Frau Gem . Speyer

Villa Eberle.
Pätz , Frl. Tory , Lehrerin Halle a . S .
Pätz, Frl . Lucy , Lehrerin „

Villa Elisabeth.
Heinemann, Hr . I . mit Frau Gem. Hamburg

K. Endlichhofer, Eiberg 127 .
Kreideweiß, Hr. I , Schmied Giengen

Villa Franziska. E . Maisch .
Knödler, Hr . A . , Fabrikant Schw.- Gmünd

Geschwister Freund .
Lichtenstein , Hr . Kfm . mit Frau Butzbach

Robert Fnnk, Hauptstr . 109 .
Krouacher, Hr . Simon, Kfm . Bamberg

K. Gehbaner , Hauptstr 89 .
Wehr , Frau Barbara Theresia mit Kind

jEdesheim Pfalz
Albert Heckel , Hauptstr . 85.

Abraham , Hr . Otto, Kfm . Offenbach a . M.
Fr . Hirschle, Paulinenstr. 232 .

Elasten, Hr . Oscar, Gutsbesitzer mit Frau
Gem . Kl . Wa ' ddorf b . Danzig

Villa Hohenstaufen .
Jockert, Frau Karlsruhe

Erholungsheim
Niederbacher, Frau Emma Zuffenhausen
Schleife, Hr . Johann Stuttgart
Steng , Hr . Karl Heilbronn

Zahl der Fremden 10011 .

A« KuWk !
z« vermieten für den Monat
August hübsch möblierte
Wohnung , 4 Zimmer , Küche,
elektrisch. Licht, Badezimmer,
Mädchenkammer, Garten beim
Hause, schöne, ruhige, staub¬
freie Lage. Näheres im Kontor
dieses Blattes. 116

in allen Größen und
billigsten Preisen bei

Helme Schanz,
WnWs-Gesich.
Eine schöne 2—3 Zimmer-

Wohnung inmitten der Stadt
von ruhiger Familie per 1 . Okt.
gesucht. Gefl. Offerten an
die Expedition d . Bl . 115

Ein
IMil-RMschim

ging Montag zwischen 9 und
10 Uhr vormittags entweder
verloren oder blieb stehen .
Abzugeben Wilh . Treiber ,
Ludwig-Seegerstruße 17.

Wildbad ,
König - Karl - Ttraße ,

Telephon 130 .
Pünktl., billigst. Abänderung

WMes Mhater
Heute abend :

Kraf Hepi .
Ein Lustspiel a. d. Jahre 1866.

3 Akte von Robert Saudek
und Alfred Halm .

IDr . med. E . Maier,
> Spezialarzt für Hals -, Na¬
ssen- und Ohrenkrankhei -
te« Pforzh. Jahnstr. 40, vom
l3 . Juli ab

vvrrvtst .

Eine

WMH
von 2 bis 3 Zimmern mit
Küche und Zubehör wird per
15. August gesucht.
Näh. in der Exp . d. Bl . 114

Helme Schanz,
Wildbad ,

K .önig - Karlstraße 96,
Telephon 130,

empfiehlt ihr großes Lager in

Batistbluseu,
Satiublufeu,
Voileblusen,
Wollbluseu , !
Seideubluseu.

«v Billigste Preise .
--« 2

Zn verkaufen .
Eine hochfeine, vollständige

Zimmer-
Einrichtung

(schwarz) wird billig abge¬
geben.

Anzusehen bei G . Schütz,
Zerrennerstr 17 Pforzheim.

Nk«t§ Smrkmt,
sowie

Lauffeuer
Kartoffeln!

empfiehlt H . Köhle . «

Wilhelm Luh ,
Schuhmacher, Hauptstraße 117.

empfiehlt sein gut sortiertes Lager
gutgearbsiteter Schnhe « . Stiefel
jeder Art für Herren , Damen,

Knaben, Mädchen ». Kinder in Sommer¬
und Wintenvaren, in einfachen , sowie feigsten
Qualitäten. Fernerempfehle Tnrnschnhe , Qkuiu - ._
migaloschen , Holzschuhe mit u . ohne Filzfntte »
Preise billigst . Sorgfältige Ausführung nach Maß . Repc
raturen rasch u. billigst .

r - i - mii
> ver gi -OssS erfolg !

dlsiobib i^ .

flekiktzj '5 kleicd - äocjs
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